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- Alle Kirchen sind Glieder des Leibes Christi chis as Sakramenten cht ehmen kann. Dieser
Akt bleibt Tre1ıin fiktiv, sSOWwe1lt CT dasversucht.

Diese Erkenntnis NU  3 betrifft keineswegs. Nur die einzel- Die nicht-katholischen Gemeinschaften können also” als
1cCcn VO'  - Rom getrennNten Christen. Wır sprechen jJa von Glieder der Kirche angesehen werden, als unvollkommeneder „sakramentalen“ Ordnung, die als solche ıI!OTAl Glıeder., Sie können dies, SOWEIT S$1e den Charakter C1HNEeTr
15  c Die Taute B WL S1IC gyültıg erteilt haben Kırche ewahrt haben, SsSOWEeEIlLt SIC beabsichtigen, den
Mag, gliedert den Getautten die Kirche Christi GLn Wıllen Christi erfüllen. Diese Absicht g1bt sich da-
un: ohl gemerkt, iıhre hic et 1UN: also örtlich un durch kund daß e Gemeinschaft Sakramente, wirk-
zeitlich bestimmte Gemeinschaft Gribomont stellt fest, Same siıchtbare Gestalten der Gnade, anerkennt. Wenn
daß die Bedeutung der okalen Gemeinschaft der Kirche dies geschieht, 1ST der Hinordnung aller Zeichen

Ln  La
Z Gunsten der Universalıtät VON der Theologie vernach- auf das Ursakrament der Kirche objektiv auch C1iNEC Be-

4Er lässigt worden 1ST Be1 der Eucharistie SCc1 die Sache noch zichung ZUur Kirche erhalten geblieben. Vielleicht mMagklarer als bei der Tautfe S16 schafft-Gemein aft - Ahnlicher Weise, WIC dies die mangelnde Disposıtionnächst denen, die ZEMECINSAM ZUuU isch des Herrn einzelnen Menschen LUr die volle Wirkung der sakra-
DGL Daraus ergibt sıch für den Verfasser, un diese mentalen Gnade diesen Kirchen gehemmt werden. Das

DieselbenAnsicht besitzt das kirchliche Imprimatur: hat aber keine Rückwirkung auf den Bestand des Sakra-
Elemente die AaUS den Dissidenten unvollkommene lıe- entes als solchen.
der der Kirche machen, tun dies, iındem S1C SIC als (diss1- Dıie katholische Kırche Lrag dieser VWahrheit Rechnung,dente) Gemeinschaft konstituieren ındem 51C, W as oft nicht - eachtet wird, VO:  5 „BCELFENNICNHWas folgt daraus für die Beurteilung der nıcht-katho- Kirchen“ spficht, indem S1C terner ı den Gebleten die-
liıschen christlichen Kirchen? Es handelrt sıch selbstver- secr Kirchen nıcht.eigentlich „Mission“ betreibt, sondern
ständlich iıcht 1E Anerkennung der VO  n} den Anglı- auf die Rückgewinnung der aNnzch Körperschaften hHin-
kanern häufig Theorie3en „vielen W e1- arbeitet,WIC S51C schon ı den örtlichen Schismen
SsCHh der iNen Kırche Christi ber $ wird AaUusSs dem der Vergangenheit tat Man hat der Theologie die
Dargelegten tolgern INUSSCH, da(ß die „dissıdenten Ge- Unterscheidungen der kirchlichen Disziplin und Praxıs
meıinschaften Glieder Christi sind, dem aße nämlich, zwischen „Ungläubigen un „getrennten Christen allzu
als S1C sich VO  3 der Kırche icht haben un christ- sechr vernachlässigt.
lich und katholisch geblieben sind“ 4are  ET die Kirche 1Ur Im Lichte der oben dargestellten Wahrheiten mu{(ß INan
C1INe juristische Person, würde INa  =) anders urteilen auch das Gefühl der ı der Okumenischen Bewegung Zur

V  : haben Für-das Verhältnis Juristischen Personen sind Einheit strebenden Christen würdiıgen, die sıch als Kirche
1Ur juristische kte entscheidend ber auch schon un doch als unvollkommene kirchliche Gemeinschaft
natürlichen Bereich zibt 6S Gemeinschaften, zwischen fühlen. Dıes Bewußtsein trıfit Nn  u den wirklichen Zu-
deren Gliedern Bande fortbestehen, auch wenn S1Ee Juristisch stand. „Nichts verpflichtet den Katholiken, dieses pa
aufgelöst oder vielmehr aufzulösen versucht worden sind doxe Bewußtsein sCLINer Brüder als Irrtum NZU-
Irredenta P 1St 1Ne Realitäut! Der Leib Christi aber sehen.“
bildet 1 unvergleichbar tiefere Gemeinschaft, als In der Zusammenfassung SC111E6S Aufsatzes pragt Gribo-
II natürliche jemals werden AT IMNONtTt den edenkenswerten Satz: AA FOLZ allen Anscheins

gibt 6S eın Christentum, slas icht katholisch WAare.
Beide Begriffe sind identisch. Der geht GrundeDer „Zute Glaube der nıcht-katholischen Kirchen

dem Maß, als IMa  e} den zweıten verwirft, un anderer-
1St der zweıte verwirklicht, SOWEIL INa  — den erstenCongar at ı seinem Buch „Chretiens desunıs“ die

Frage aufgeworfen, ob INan bei den andersgläubigen (e@e- bewahrt.“ Und schließt: Dies 1sSt NUur eiN Beispiel
meinschaften als solchen „guten Glauben“ Vvoraussetzen VO den Problemen, die sıch uns stellen, wenn WILr Ernst
dürfe Der Sınnn dieser rage ann leicht verfehlt wWer- damıt machen, daß das Corpus Christi geheimnisvoll
den denn 1Ne Gemeinschaft 1ISt NUur iıhren Mitglıe- über die Welt hin wirkt. Eın Geheimnıis, dem

Gott alle diejenigen stärken MOßC, die iıhn Jesusdern geist1ger kte oder Haltungen fähig, kann also als
Gemeinschaft weder „guten noch „schlechten Glauben Christus anrufen.“
besitzen. Sichtbare Gemeiinschaften können, sofern SiIe

L& sichtbar sind, 1Ur N  ur sakramentalen Form des Leibes
Christi gehören. Der „gute Glaube“ 1ST dafür unerheblich. Missionarische Land- un Landjugend-Er gehört der ıinneren Ordnung Und diese, die
Gnade realısiert sıch lediglich ı den einzelnen Menschen., seelsorge
Für die Zugehörigkeit ZUr sakramentalen Stufenleiter 1St
eC1in „guter Glaube“ weder notwendig noch erheblich Die Schwierigkeit un Dringlichkeit,dem gelstigen Ver-
Die Schwierigkeit, der Congar Ausdruck verleihen £all des katholischen Landvolkes entgegenzuwirken,wollte, 1St folgende: Da ine Gemeinschaft eın Kollek- _‚ gemäße Formen der Land- un Landjugendseelsorgetivsubjekt un darum gelstiger kte iıcht fähig ı1ST, tretfen finden un erproben, Wr bereits auf den Katholiken-

ArB (B  ı bei ihr die offiziellen Juristischen Entscheidungen die Maiınz un! Bochum Gegenstand ernstier era-
Stelle der geistigen. 1ıbt Ma  $ dies Z wırd dadurch tungen,. Sıe wırd mehr noch auf der kommenden Ver-
jedoch die objektive Wirkung der gültig gespendeten’ sammlung der deutschen Katholiken Passau Z De-
Sakramente icht aufgehoben. Wenn 16 dissidente Ge- batte stehen. Ist SIC doch VO  $ allem Süddeutschland

v meıinschaft bestimmte Elemente des sakramentalen Cha- W 1€ auch ı Osterreich Von entscheidender Bedeutung für
rakters der Kirche beibehalten will, behält S1C diese und die Zukunft derKirche Bei der . diesjährigen aupt-
INITt ihnen die objektive Bezogenheit auf die Gesamtheit tCagung der deutschen Katholischen Jugend ı Altenberg

des „SaCra:  um Ecclesiae“> die der Juristische Akt des wurde die Gründung einer CEISCNECN Katholischen Land-
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Sjugend beschlossen und damit ein erster Schritt B  n, chen Zeit, bis SiIC ZUTwerktäglichen Meßfejer oder ZU
Rdie Katholische Aktion auf dem Lande als mı lieu- Empfang der Sakramente reit werden. ur  w manche heu-

bestimmte Bewegung konstituijeren. 1E Dorfbewohner i15L der VWeg ZUr Kirche VO fünf
Wır berichten ur Orientierung über diese Probleme inuten weilter, als CS trüherer eıit ein einstündiger . 4
und als Beitrag ZUuUr gEISLLBCN Vorbereitung des Passauer Weg WAar. Der Boden des Landes 15L weithin
Katholikentages über Vortrag, den der Münchener erschöpft. Man muß ıh zeitweilıg brach lıegen lassen,
Landjugendseelsorger Dr. Emmeran Scharl verschie- damıt sıch anreichern ann
denen Städten Süddeutschlands und Anwesenheit meh- Missionarisch das heißt ZWEITLCENS, dem Milieu angepaßt,

Bischöfe gehalten hat soziologisch richtig handeln. Unsere Seelsorge als Miıssıon,
NSCre Katholische Aktion annn nıcht NUuUr nach den Zur

KritischeLage des Landvolks faschistischen eit entwickelten aksan Standessäulen, den
Man kann VOon Fallschirm-Angriff auf das orf Lebensständen, ausgerichtet werden. Berutsstand und Um -

elt Pragecn den Menschen gerade auf dem Lande vielsprechen. Dıie Zollschranken fallen. Die Schranken, die nachdrücklicher als der Lebensstand un INUSSsSCNMHM zugleichReligion und Sıtte geschützt haben, sind schon gefallen. VO Menschen gepragt werden. „  ur die verschiedenenDasLandvolk war nicht diasporareif. 1, Milliıonen EVA-

kulerte Stadtmenschen bis 1946 allein den Milieus und AUuUSs den verschiedenen Milieus sollen die
Laienapostel kommen mahnte 1US XI (2Dörtern Bayerns untergebracht. 70—80 Prozent der und der gegENWALISE Papst fügt hınzu: „Dies 1St C1NCHeimatvertriebenen, davon über die Häilfte Städter, goldene Regel INC1NECS Vorgängers. Die Umwelt mu{fßleben heute aut dem Lande Das Landvolkbildet auch dem Evangelıum den Boden bereiten: von Stützpunktenberuflich keine Einheit mehr, Nnur die Hälfte gehört ZU

Bauernstand. Auch die relig1öse FEinheit 1St durehbrochen. AUuUsSs INUuUSSCH Glaube und Liebe vordringen. Eın Pfarrer
gründete MIiL CIN1ISCN einflußreichen Dorftfleuten und1939 zab Bayern’ noch 57 Landkreise IN1IL erster Stelle dem Kinobesitzer Kulturausschußkatholischen Bevölkerungsmehrheit von mehrals 95 Pro- Er kommt weıliter als MmMi1t Moralpredigten. Predigten!

Z 1946 Nur noch NCN und 1Ur ein ka- Eın Bauer ZU: Pfarrer: S bin 1Ur ZUr Weih-tholische Dörfer Überall 1St Dıiaspora oder Missıonsge- nachtskommunion 9 weil Kinder aufbiet Das Mittelalter hat auch auf dem Lande aufgehört. Ihren Heiımabend hın miıch bedrängten.“ Der Pfarrer:
Das Bauernvolk WAar hart POSILLVEN un „I habe doch aber Z WE1 Sonntage darüber gepredigt.negatıven Sınne: hart bis Lieblosig- Der- Bauer: Al habe geEMEINT, das haben Sıe bloß SCSkeit, aber auch hart und fest Glauben Heute „ehrt der
Mangel Liebe der Substanz des Glaubens. Es gibt Sagt Strategische Punkte Dorfe sind Stützpunkte

MUSSCNH werden: die Raiffeisengenossenschaft, das Gast-auch nicht mehr „Papst und Kaiser Dorf“ Der
Pfarrer übt keine autorıtare Gewalt mehr AUS. uch 1STt

haus der Friseur, der Sportplatz, die Schule, das Ge-
meindeamt Überall dort INUSSCH mündige Christen cselb-nıcht mehr möglich, Berufsstand kirchlich-christ- ständig wirken, nicht VO Pfarrer regıiert sondern gEISTLISlich Organısıcrell. beraten Eın wichtiger Stützpunkt 1SE natürlich das Pfarr-

Es äandern sıch alle Strukturen des Landes ber das haus selbst. Es müßte Mıssıionsstation, Carıtasstation,Land celbst bleibt3  l seinen Häusern, Fluren, orf- Jugendheim und Obdachlosenheim des Ortes se1n. Der
VreNnNzen und Dorfkirchen. Es bleiben die Bauern, und S1C eigentliche Stützpunkt ISt das Gotteshaus. Jede Predigtleiben die Urkraft der Natıon, WI1C S$1C Langbehn nannte. mMu missionarısch SC1IN, bewußt auch Fernstehende -
Es bleibt wechselnden Gestalten ein starkes S sprechen wollen Es 1St leichter, 1Ne€e akademische Vor-
meinschaftsbewußtsein, C1iNe Söffentliche Meınung, C1in lesung aufzubauen, als heute 111G richtige DorfpredigtDorfzwang und Dorfgeist, der ı Zeitalter der Vermas- halten. Die heutige Verkündigung MU: darauf angelegt
SUNe auch auf dem orf das und relig1öse Leben

SCIN, VO Mitgehen MTL der Sıtte ZUF persönlichen Ent-
DOSIELV oder nNegZatıV mitbestimmt und entscheidend pragt. scheidung führen.
Das orft cteht heute dort. WwWO VOTr hundert Jahren. die Missionarisch soll auch die Liturgie SC1N, ein bewußtesIndustriearbeiterschaft stand. steht VOFLr Entschei- und verstandenes Volkswerk, etwa W 16 Tilmann („Litur-dung: christlich werden. oder S1 A Dorfkolchos

g1C missionarisch gesehen“ Herderverlag, Freiburg)entwickeln. Die Entscheidung 1SE für die Gesamtheit anregt.folgenschwer‘: denn handelt sich dıe biologische und Mıssionıi:eren heißt nıcht revolutionieren, sondern IH=Quelle der Natıon. bauend bewahren“ (Bischof Rusch), Ffe-IM1SS1ONICTEN, Zur

reM1SS1O, ADr Selbstbesinnung führen. Man mufß ı Land-Missionarische Landseelsorger volk Unruhe stiften, aber e1inNne Unruhe, W 16 S1C
Saatkorn ebt Man mu(ß die noch bestehenden Werte939-  TE Pastoraltheologie der Vergangenheıit 1Stnıcht mehr

genügend“, Pıus DA 1928 W arum? Weil] anknüpfen, das Familienbewußtsein, das Heılmat-
bewußtsein, die Bodenständigkeit Cn Wert, der auchS$1e N:  cht i die heutige Situation gerichtet, weıl S1C

Nıg missionatis: denkt Auch Außenstehende SPUurCch bei den Heimatvertriebenen erwacht, sobald sS1e wieder
ecs. Der Führer Berufsorganisation formulierte sein FEıgenes besitzen, und be1i den Arbeiter-Siedlern,
Empfinden „Die Kirche 1SE vie] arrogant; S1C die nıcht mehr dem Proletarıjat zugehören das Brauch-
ZWI1INgt dem Menschen Überzeugungen auf, die S1C zal £u  3 und VOTFr allem den Beruf, besonders den Bauern-
nıcht beweisen kann. Und die Kirche 1SEt iel be- beruf Dazu Pius SI den ıtalienischen Bauern:
scheiden: S1C eistet Nserm olk keine Miss10ns- „Schafft ein gesundes, starkes, tief-qQristliches Bauern-

volk, das W1€e 1ine Staumauer Widerstand leistetaufgabe.“
VWas heißt missionaris  e Landseelsorge? die wachsenden, bedrohenden Wellen physischer und
Erstens S$1ie echte Toleranz OTaus. Dıiıe franzö- seelischer Zerrüttung.“
sıschen Landmissiönare behandeln das Landvolk als Missionarische Landseelsorge MuUu VO Liberalismus To-

leranz und VO Marx1ısmus Wirklichkeitssinn lernen.„Katechumenen Man mMu Geduld haben Sıe brau-
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— Katholische. Landjugend der _ Hand dogmatische Vorlesungen, ! derandern
Für die 1SS10N der Landjugend gelten ebentalls die die Satzungen städtischen Organısatıon. Seine Ge

danken undMethoden stoßen auf Granit.
Forderungen der Toleranz und der Milieuverbundenheit. Wır brazuchen Landpfarrer, die „den Juden C1iMn Jude‘“‘,Im Iübrig€n : „Das Salz mufß i die uppe  “ (Cardijn), die „den Hei:den ein Heide“ dem Landvolk CLIH LandmenschJugendaktion ı11585 Dorf vörstoßen. werden,. die ihre Aufgabe nıcht als Strafe ansehen. Wır
Dies geschieht re1l Kreısen Der un rauchen als Landpfarrer nıcht Herrscher, sondern Spir1-besteht CINISCH Gleichgesinnten ZUS den verschiedenen tuale, die iıhrolk TOSteEeN und stärken, die VO  — NnnnSchichten Sıe sınd die „Milıtants“. Sıe bilden C1NeG apO-
stolische Zweckgemeinschaft, über die der Pfarrer den He:i- her dem Lande gehören wollen.

Sıe sollen nıcht den aussichtslosen Versuch machen, Schutz-
lıgen (Geist herabruft. Sie mmMussen das Dorfkolchos durch- Aauern abzustützen, sondern helfen, Fallschirmüberfällebrechen Sıe INUuSSCI1 sehen, urteilen un: LUuUnN. Fasching, bestehen durch Vertiefung un Erneuerung des Evange-Osterliturgie, Berufsfortbildung, Gemeindewahl; sozijale liums den „Überfallenen“ un „Eingedrungenen“.Arbeıt, Siedlung; port- und Musikverein: ebenso viele Sie sollen dasDorf als Milieu un Gesamtheit durch-
Möglichkeiten, Wa £u  > dringen suchen. Sıe sollen dem Land-olk die Kirche
Um SiC herum 1SE die Gruppe oder der Vereın, Land- bringen.jugendgruppe, Burschenverein. Er iSt notwendig, nıcht
als Selbstzweck Sınne der Jugendbewegung. Dafür
hat das Landvolk weder eıt noch Phantasıe

Das würde ıhnen als Spielerei erscheinen Es Die Flüchtlingsirage und die Seelsorge
handelt sıch u e1ine relig1öse Selbsterziehungsstätte. Das
ırd verstanden. Und zugleich e1ine® Arbeitsgemeinschaft, Der KatPBolische Flüchtlingsrat beim Päpstlichen Sonder-

der sachliche Leistungen vollbracht werden. beauftragten für Flüchtlingsseelsorge hat 1950
e1n Rundichreiben alle Seelsorger erlassen, das INEDie gesamte Dorfjugend ıISt tür Glaubensstunden un tür

Versammlungen INITL Vorträgen Erwachsener aufzurufen. uu.égeécicbn‘ete ) Zusammenfassung der sittlich-religiösen
So entsteht C11C Bindung zwischen 1Jung un alt. So bil- Aufgaben ıst, die sıch a $ diesem größten un schwierig-
det sich 1116 Gemeinde, ein christliches JuNgCSs sien Problem der deutschen Not ergeben, unddas WL7 des-
olk Man sieht Es geht nıcht sechr Gemeiın- halb hier .ungekürzt veröffentlichen.
schaften Sınne der früheren Jugendbewegung oder
Bar Vereine ı Sınne des Jahrhunderts, :sondern Der Kartholische Flüchtlingsrat bei em Päpstlichen

Sonderbeauftragten tür Flüchtlingsseelsorge, PrälatenAktionsgruppen Mit dem Hauptzweck, den natur-
ıchen Gemeinschaften der Familie, des Berufsstandes, der Dr Häaärtz Fulda, hat ı seiner etzten Sıtzung. be-
Kirche behilflich SC11. schlossen, angesichts des sıch Sescchaärfenden Gegensatzes

7wischen Einheimischen un Vertriebenen un der wach-
Katholische Landjugendbewegung sendenRadikalısierung der entwurzelten Massen die

Seelsorger bitten, iıhre Aufmerksamkeit noch sStar-  D
Wır gcnh den Angriff auf das Volk, WIr wollen ker als bısher dem Problem der Vertriebenien un der
keine esoterischen Kreıise, ZESPIEIZLE Jünglinge, stilı- SONSTIgCEN Kriegsopfer zuzuwenden un alle Möglichkeiten
Sıerte Mädchen. Katholische Landjugend ı15t ZzZuerst Land- der Kirche auszuschöpfen, damıt die unsagbar große Not
jugend. -Jugend des Dorftes, des Bauernstandes, CN- durch ZEMEINSAMECEC Bemühungen und Opfer von Einheimi-
ständige Laienbewegung. Sıe 1STt kein Cocktail 2US VOr- schen un Vertriebenen überwunden oder WwWeN18gSTIENS ZC-dünnter Exegese und geselliger Versüßung. Sıe wurzelt lindert werde.
1Miılieu, VOr allem ı Beruf, erstrebt berufliche Kön- Wır möchten aber nıcht unterlassen, bei dieser Gelegen-
NC 1 un: Hılte dazu.
Sıe 1STt 1ber natürlich ı etzten Ziel katholisch. Sıie 1ST

heit Zuerst allen Seelsorgern ı Namen aller Ver-
triebenen den aufrichtigsten ank für alle Anteilnahme,beheimatet ı Pfäarrei, Dekanat und Bıstum, eın Vorteil, Arbeit un Hılte auszusprechen, die Sıie ıhnen 1 den

den WIL gegenüber den ImMe1Isten ausländischen Jugend-
Organısatıonen. nıcht preisgeben wollen. ber nıcht NUur

schweren Jahren nach Kriegsende bis zum- heutigen Tage
vielfacher Schwierigkeiten un mancher Enttäu-Pfarrjugend, sondern wirklich selbstbewußte Landjugend. schungen haben Wır möchten Sıe aber auchDarum IMUu die Verengung des Programms, die der Aufmerksamkeiıt un! Geduld bitten, wenn WITLr Ihnen 1ıfaschistischen Zeit gewaltsam herbeigeführt Wafr, durch-

brochen werden. Der Schritt VO religiösen. Z gesel- diesem Brietfe offen :Nser«ec Sorgen un Nöte darlegen.
ligen un berufsständischen Leben mu(ß gCeWAaART werden.
Diesem 7Ziel dienen die katholischen Landvolkhochschulen Die Flüchtlingsftrage 2Nnesıttlıche Aufgabe

Rheinland un Westfalen und die Jungbauernkurse Wır WISSCNH, dafß Westdeutschland ı -materieller Hınsıcht
Bayerischen. die Flüchtlingsfrage AZUS CEIBCENC$N Kräften hinreichend ıcht

Gegenüber dem Blut- un Bodenmythos und dem Ham- lösen::ann. Wır sind aber davon überzeugt, daß die
IMer- un Sichelkolchos richten WIr das Zeichen des
Kreuzes und des Blutes autf: Katholische Jugend, Land- Flüchtlingsfrage ı tiefsten 1iNe un sittlich-reli-

o Aufgabe 1SL, die CGottes Vorsehung Einheimischen
jugend! un Vertriebenen gestellt: hat und die Westdeutschland

Der Landpfarrer MIt den Kräften des Geistes un des erzens lösen kann
Gut 15L der alte Bauernpfarrer, der VOo Imkerei, un lösen muß, wenn 65 daran nıcht zugrunde gehen
von krankem Vieh verstand und IMIt seiınem Landvolk 111
lebte, weiıl CI selbst 116 Landwirtschaft betrieb Seine Damlıt gCeWINNT die Wirksamkeit der Kirche, insbesondere
€eıt ISt vorbei. des Seelsorgers 1NCc entscheidende Bedeutung für die Mei-
ıcht gut IST der Stadtkaplan, der aufs Land kommt, ı sterung des Flüchtlingsproblems Wır die
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